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 Methode 
Bonitur fester Bioabfälle 
Anleitung zur visuellen Beurteilung der Sortenreinheit fester Bioabfälle 

Vorläufige Fassung vom 27.09.2022 

Vorwort 

Bei der Bonitur fester Bioabfälle wird 
die qualitative Sortenreinheit einer 

Anlieferung von Bioabfällen anhand 

der erkennbaren Verunreinigung mit 
Fremdstoffen auf einer definierten Flä-

che visuell erfasst und mittels eines 
Boniturschemas graduell bewertet.  

Die hier vorgestellte Anleitung der BGK 
beschreibt eine Vorgehensweise, wie 

die Bonitur von Bioabfällen durchge-

führt werden kann. Die Vorgehenswei-
se wurde u. a. mit sachkundigen Stel-

len und Betreibern von Bioabfallbe-

handlungsanlagen abgestimmt, die 

sowohl Erfahrungen mit der Bonitur 

von Bioabfällen als auch mit der 
Durchführung von Chargenanalysen 

haben [3].  

Die ‚Bonitur fester Bioabfälle‘ mittels 

eines 5-teiligen Boniturschemas er-

gänzt die Anleitung der BGK zur 
‘Sichtkontrolle fester Bioabfälle‘ sowie 

die Chargenanalyse bzw. Gebietsana-

lyse zur quantitativen Bestimmung 
von Fremdstoffgehalten. 

Die aus Chargenanalysen und Bonitu-

ren resultierenden Bewertungen und 

Einstufungen der Sortenreinheit von 
Bioabfall korrelieren in der Regel mit-

einander. Die Bonitur kann daher als 

vergleichsweise einfach durchzufüh-
rende Beurteilung der Sortenreinheit 

bzw. des Fremdstoffgehaltes eines 

Bioabfalls eingesetzt werden.  

Die Korrelation zwischen der bei der 

Bonitur visuell beurteilten Sortenrein-

heit und dem bei der Chargenanalyse 

ermittelten quantitativen Fremdstoff-
gehalt ist allerdings von den jeweils 

gegebenen Randbedingungen abhän-

gig, die sich nicht vereinheitlichen 
lassen. Auf die Angabe einer allge-

mein gültigen Korrelation wird an die-

ser Stelle daher verzichtet. Gleichwohl 
ist zu erwarten, dass unter gleichblei-

benden Vor-Ort-Bedingungen eine nä-

herungsweise Abschätzung des 
Fremdstoff- und Kunststoffgehaltes 

mittels Bonitur vorgenommen werden 
kann. Dies ist insbesondere dann zu 

erwarten, wenn eine Reihe von Bonitu-

ren durch Chargenanalysen überprüft 
und ‚justiert‘ wurden. 

Begriffe (im Sinne dieser Methodenbeschreibung) 

Sichtkontrolle:  Bei der ‚Sicht-

kontrolle‘ [1] wird visuell beurteilt, ob 

Anhaltspunkte auf Überschreitung von 
Kontrollwerten oder des Rückwei-

sungswertes nach der Bioabfallverord-
nung (BioAbfV) bestehen. Es handelt 

sich um eine reine JA/NEIN-

Entscheidung. Eine weitere differen-
zierte Einstufung der Sortenreinheit ist 

nicht vorgesehen. 

Untersuchung 
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Bonitur: Visuelle Beurteilung der Sor-

tenreinheit von angelieferten festen 
Bioabfällen und differenzierte Bewer-

tung anhand eines Boniturschemas 

mit Noten von 1-5.  

Boniturfenster: Definierte Aufsichts-
fläche zum „Auszählen“ der sichtba-

ren größeren Fremdstoffe bei der Boni-

tur. 
Chargenanalyse: Auslese und quanti-

tative Bestimmung des Gehalts an 

Fremdstoffen bzw. Kunststoffen (in % 
FM) in repräsentativen Teilmengen 

eines angelieferten Bioabfalls. 

Gebietsanalyse: Auslese und quanti-
tative Bestimmung des Gehalts an 

Fremdstoffen bzw. Kunststoffen (in % 
FM) in repräsentativen Teilmengen zur 

Bestimmung der Sortenreinheit von 

Biogut eines Entsorgungsgebietes. 

Anwendungsbereich 

Die Bonitur eignet sich v. a.  

• zur Beurteilung fester, unaufbereite-

ter und unbehandelter Bioabfälle, 

insbesondere aus der getrennten 
Sammlung aus privaten Haushaltun-

gen (Biogut), wie sie an Bioabfallbe-
handlungsanlagen angeliefert wer-

den, 

• zur Ergänzung und Justierung von 

Sichtkontrollen, 

• als Ergänzung zu Chargenanalysen 

zwecks Ermittlung von Korrelationen 

zwischen Boniturnoten und quanti-
tativen Fremdstoffgehalten. 

Zweckbestimmung 

Beurteilung und Einordnung der Sor-

tenreinheit von Bioabfall nach Maßga-
be des visuell sichtbaren Gehaltes an 

Fremdstoffen auf einer Skala von 1 bis 

5.  

Verwendung der Methode im Zusam-

menhang von z. B. 

• Dokumentation der Sortenreinheit 

gegenüber Vertragspartnern bzw. 

Rückmeldung gegenüber Anlieferen-

den (z.B. als Objektivierung der Er-
gebnisse von Sichtkontrollen oder 

im Zusammenhang mit Abweisun-

gen stark verunreinigter Anlieferun-
gen), 

• Sensibilisierung bezüglich der Qua-

lität von Bioabfällen, die in der 

Kreislaufwirtschaft als sekundäre 
Rohstoffe zur Erzeugung organischer 

Dünge- und Bodenverbesserungs-

mittel gesammelt und verwendet 
werden, 

• Schulung des Einschätzungsvermö-
gens von Betriebspersonal im Hin-

blick auf die Sortenreinheit bzw. den 
Fremdstoffbesatz von Bioabfällen 

d e r e n  R ü c k w e i s u n g s w e r t 

mutmaßlich überschritten ist.  

Vorbereitung 

Das Prüfgut ist üblicherweise eine An-
lieferung (Wagenladung) von Bioab-

fall/Biogut. Das zu bonitierende 

Prüfgut wird mittels Radlader so ausei-
nandergezogen, dass  

• im Fall von bis zu ca. 5 Tonnen Bio-

abfall bei etwa gleichmäßiger 

Schichthöhe eine Aufsichtsfläche 
von mindestens 15 m² entsteht, 

• im Fall von mehr als ca. 5 Tonnen 
Bioabfall (Regelfall) bei etwa gleich-

mäßiger Schichthöhe eine Auf-

sichtsfläche von mehr als 20 m² ent-
steht. 

Die Aufsichtsfläche darf keine Stellen 
aufweisen, an denen der Boden zu 

sehen ist. 

Durchführung 

Beurteilt werden in der Regel  

• 2 Boniturfenster von je 5 m².  

Abweichend davon bei sehr großen 

und/oder sehr inhomogenen Auf-

sichtsflächen  

• 3 Boniturfenster von je 5 m². 
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Zur Festlegung der Boniturfläche kön-

nen auf die Aufsichtsfläche Bonitur-
Rahmen aufgelegt werden. Aus Grün-

den der Handlichkeit können anstelle 

eines 5 m²-Bonitur-Rahmens auch 
kleinere Rahmen verwendet werden, 

die zusammen 5 m² ergeben (z. B. 2 
Rahmen à 2,5 m²).  

Die Lagen der Boniturfenster sind so 
zu wählen, dass sie bezüglich erkenn-

barer Fremdstoffe einen näherungs-

weise repräsentativen Ausschnitt der 
Aufsichtsfläche bilden. Die Bonitur-

fenster sollen sich nicht überlappen. 

Die in den 5 m²-Boniturfenstern er-

kennbaren Fremdstoffe werden an-
hand eines Boniturschemas bewertet 

(Anlage 1). 

Bewertung  

Die Bewertung der Boniturfenster er-

folgt direkt durch den Bonitierenden. 
Eine Bewertung der Boniturfenster 

allein anhand von Fotos wird (derzeit) 

als unzureichend angesehen. 

Bewertet werden  

• die Anzahl der in den Boniturfens-

tern erkennbaren größeren Fremd-
stoffe sowie davon die Anzahl an 

Kunststoffen und 

• der visuelle Eindruck der Bonitur-

fenster gemäß der Beschreibung des 

Boniturschemas.  

Als ‚größere Fremdstoffe‘ gelten 

Fremdstoffe mit einer Kantenlänge von 
mehr als ca. 100 mm, z. B.  

• Kunststoffbeutel (mit Bioabfall be-

füllt/unbefüllt).  

• Kunststoff- und Verbundverpackun-

gen, Blumentöpfe u. a. 

• Verpackte Lebensmittel (gefüllte 

oder teilentleerte Verpackungen). 

• Glas: Flaschen, Glaskonserven, 

Haushaltsglas, Scherben, Flachglas 

u. a. 

• Metalle: Dosen, Alufolie, Messer, 

Gartenscheren u. a. 

• Restmüll: Beutel mit Restabfall, Win-

deln, Binden, Staubsaugerbeutel, 

Textilien, Schuhe, Putzlappen, 
Schwämme, Hundekotbeutel, Kada-

ver, Elektroschrott, Bauschutt, be-
handeltes Holz u. a. 

• Geschlossene Beutel, die erkennbar 
Restabfall enthalten, werden dop-

pelt gezählt (dies gilt auch für ggf. 

zulässige Beutel aus biologisch ab-
baubaren Kunststoffen, soweit diese 

erkennbar Restabfall enthalten).  

Es werden Boniturnoten von 1 bis 5 

vergeben.  

Im ersten Schritt werden für jedes 5 m²

- Boniturfenster die erkennbaren grö-
ßeren Fremdstoffe (inkl. Kunststoffe) 

ausgezählt, eine entsprechende Boni-

turnote nach Spalte 1 des Bonitur-
schemas zugeordnet und anschlie-

ßend der arithmetische Mittelwert ge-

bildet.  

Im zweiten Schritt wird der visuelle 

Eindruck jedes 5 m²-Boniturfensters 
gemäß der Beschreibung in Spalte 2 

des Boniturschemas bewertet. Jedes 
Boniturfenster erhält eine Boniturnote. 

Danach wird der arithmetische Mittel-

wert der Boniturnoten ermittelt. Erge-
ben sich Nachkommastellen, wird auf 

ganze Boniturnoten gerundet (bis 0,49 

wird abgerundet, ab 0,5 wird aufge-
rundet). 

Stimmen die in Schritt 1 und Schritt 2 
ermittelten Boniturnoten überein, ist 

die Bewertung abgeschlossen.  

Stimmen die in Schritt 1 und Schritt 2 

ermittelten Boniturnoten nicht über-
ein, wird zum Abschluss der Bewer-

tung der arithmetische Mittelwert der 

beiden Boniturnoten (Anzahl größerer 
Fremdstoffe aus Schritt 1 und visueller 

Eindruck aus Schritt 2) herangezogen. 

  

Sind besondere Gesichtspunkte wie   
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z. B. eine überdurchschnittlich hohe 

Anzahl kleinerer Fremdstoffe (< 100 
mm) zu verzeichnen, kann die festge-

stellte Boniturnote um bis zu einer 

Note korrigiert werden. Die Gesichts-
punkte sowie die Höhe der vorgenom-

menen Korrektur sind im Ergebnisbo-
gen zu vermerken.  

Das Ergebnis der Bonitur wird (mit ggf. 
Auf- und Abrundungen) auf 0,5 Noten-

stufen genau angegeben.  

Dokumentation 

Zur Dokumentation wird der Ergebnis-

bogen nach Anlage 2 empfohlen. In 

Ergänzung der Bewertung wird die Bo-

nitur fotografisch dokumentiert:  

• Ein Foto der gesamten Aufsichtsflä-
che sowie 

• Fotos der bewerteten Boniturfenster.  

Mit dem Ergebnisbogen werden neben 
den Ergebnissen der Bonitur und den 

Fotos der Boniturfenster v. a. Informa-

tionen erfasst, die für die Beurteilung 
des Ergebnisses von Bedeutung sind. 

Für die Interpretation sowie Vergleiche 

von Bonituren untereinander sind die-
se Informationen wesentlich.  

Besonderheiten 

Anlieferungen aus Drehtrommelfahr-

zeugen: In Bioabfällen, die mit Dreh-

trommelfahrzeugen gesammelt wur-

den, sind enthaltene Fremdstoffe 

deutlich schwerer zu erkennen als bei 
der Sammlung mit Pressplattenfahr-

zeugen. Die Bonitur ist entsprechend 

anspruchsvoller.  

Bonitur von Stichprobeneinheiten von 

Chargenanalysen: Bei Chargenanaly-
sen werden Stichprobeneinheiten von 

je mind. 1 m³ gebildet. Vor der eigent-
lichen Sortierung kann jede Stichpro-

beneinheit auf 5 m² auseinandergezo-

gen und bonitiert werden. Ergebnisse 
von Bonituren können mit Charge-

nanalysen ‚justiert‘ werden. Wird eine 

Chargenanalyse durchgeführt, ist es in 

jedem Fall sinnvoll, dies mit einer Bo-

nitur zu verbinden.  

BAK-Beutel: Bioabfallsammelbeutel 

aus biologisch abbaubaren Kunststof-
fen, die den Anforderungen des An-

hanges 5 der BioAbfV entsprechen 
und die im Sammelgebiet von der für 

die getrennte Sammlung zuständigen 

Gebietskörperschaft zugelassen sind, 
gelten nicht als Fremdstoffe. Für die 

Inhalte solcher Beutel gilt dies nicht. 
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Anlagen 

1  Boniturschema 

2 Ergebnisbogen Bonitur 

 

https://www.kompost.de/fileadmin/user_upload/Dateien/Themen/Methoden/Methodenpapier_-_Sichtkontrolle_fester_Bioabfaelle.pdf
https://www.kompost.de/fileadmin/user_upload/Dateien/Themen/Methoden/Methodenpapier_-_Sichtkontrolle_fester_Bioabfaelle.pdf
https://www.kompost.de/fileadmin/user_upload/Dateien/Themen/Methoden/Methodenpapier_-_Sichtkontrolle_fester_Bioabfaelle.pdf
https://www.kompost.de/fileadmin/user_upload/Dateien/Themen/Methoden/5.6.1_Chargenanalyse.pdf
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Anlage 1  

Boniturschema 

Bewertet werden die Anzahl der in den Boniturfenstern erkennbaren größeren Fremdstoffe (inkl. 

Kunststoffen) sowie der visuelle Eindruck der Boniturfenster. Die Zahlenangaben größerer 

Fremdstoffe beziehen sich jeweils auf Boniturfenster von 5 m². Gezählt werden alle Fremdstoffe 

die mit ihrer überwiegenden Fläche im Boniturfenster liegen. 

Als ‚größere Fremdstoffe‘ gelten Fremdstoffe mit einer Kantenlänge von mehr als 100 mm, z. B. 

Kunststoffbeutel (mit Bioabfall befüllt, unbefüllt); Kunststoff- und Verbundverpackungen; Blu-

mentöpfe u. a., verpackte Lebensmittel (gefüllte oder teilentleerte Verpackungen); Glas: Fla-

schen, Glaskonserven, Haushaltsglas, Scherben, Flachglas u. a.; Metalle: Dosen, Alufolie, Mes-

ser, Gartenscheren u.a.; Restmüll: Beutel mit Restabfall, Windeln, Binden, Staubsaugerbeutel, 

Textilien, Schuhe, Putzlappen, Schwämme, Hundekotbeutel, Kadaver, Elektroschrott, Bauschutt, 

behandeltes Holz  u. a. 

Geschlossene Beutel, die erkennbar Restabfall enthalten, werden doppelt gezählt (dies gilt auch 

für ggf. zulässige Beutel aus biologisch abbaubaren Kunststoffen, soweit diese erkennbar 

Restabfall enthalten). 

Im ersten Schritt werden für jedes 5 m²-Boniturfenster die erkennbaren größeren Fremdstoffe 

(inkl. Kunststoffe) ausgezählt, der arithmetische Mittelwert gebildet und dem Mittelwert die 

entsprechende Boniturnote nach Spalte 3 des Boniturschemas zugeordnet.  

Im zweiten Schritt wird der visuelle Eindruck jedes 5 m²-Boniturfensters gemäß der Beschrei-

bung in Spalte 2 des Boniturschemas bewertet. Jedes Boniturfenster erhält eine Boniturnote. 

Danach wird der arithmetische Mittelwert der Boniturnoten ermittelt. Ergeben sich Nachkom-

mastellen, wird auf ganze Boniturnoten Auf- oder Abgerundet (bis 0,49 wird abgerundet, ab 0,5 

wird aufgerundet). 

Stimmen die in Schritt 1 und Schritt 2 ermittelten Boniturnoten überein, ist die Bewertung abge-

schlossen.  

Stimmen die in Schritt 1 und Schritt 2 ermittelten Boniturnoten nicht überein, wird zum Ab-

schluss der Bewertung der arithmetische Mittelwert der beiden Boniturnoten (Anzahl größerer 

Fremdstoffe aus Schritt 1 und visueller Eindruck aus Schritt 2) herangezogen.  

Sind besondere Gesichtspunkte wie z. B. eine überdurchschnittlich hohe Anzahl kleinerer 

Fremdstoffe (< 100 mm) zu verzeichnen, kann die festgestellte Boniturnote um bis zu einer Note 

korrigiert werden. Die Gesichtspunkte sowie die Höhe der vorgenommenen Korrektur sind im 

Ergebnisbogen zu vermerken.  Das Ergebnis der Bonitur wird (mit ggf. Auf- und Abrundungen) 

auf 0,5 Notenstufen genau angegeben.  

Das Ergebnis der Bonitur wird (mit ggf. Auf- und Abrundungen) auf 0,5 Notenstufen genau ange-

geben. 

Bewertung  
(Note Bonitur) 

Visueller Eindruck Anzahl  
größerer Fremdstoffe 
(Fremdstoffe > ca. 100 mm) 

1 
Sehr gut.  
Keine Fremdstoffe erkennbar. 

0 

2 
Gut.  
Einzelne/wenige Fremdstoffe erkennbar. 

1 bis 4 

3 

Mäßig.  

Deutlicher Fremdstoffgehalt. Bioabfall op-
tisch durch ‚Gutfraktion‘ dominiert. 

5 bis 10 

4 

Schlecht.  

Hoher Fremdstoffgehalt. Bioabfall optisch 
durch Fremdstoffe noch nicht dominiert. 

11 bis 15 

5 

Sehr schlecht.  
Sehr hoher Fremdstoffgehalt. Bioabfall op-

tisch durch Fremdstoffe dominiert. 

mehr als 15 
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Anlage 2  

Ergebnisbogen Bonitur 
Als Ergebnisprotokoll (Anlage 2) ist ein Ausfüllformular zu verwenden, das unter 

folgendem LINK verfügbar ist.  

 

https://www.kompost.de/fileadmin/user_upload/Dateien/Themen/Methoden/Ergebnisprotokoll_Bonitur.pdf

